
Erfahrungsbericht - McMaster University - Kanada 

Mein Name ist Selina und ich habe für das Fall Term 2022 und Winter Term 2023 an der McMaster 

University in Hamilton, Ontario, Kanada im Rahmen des Austauschprogrammes studiert.  

In Innsbruck studiere ich Anglistik und Amerikanistik, in Kanada wurde ich allerdings als Humanities 

Studentin eingestuft. 

Lage und Umgebung 

Die McMaster University liegt in einem schönen und etwas ruhigeren Stadtgebiet von Hamilton, 

umgeben von Wohnsiedlungen. Sehr beliebt bei Studierenden ist der Stadtteil Westdale, der vom 

Campus in ca. 10 Minuten zu Fuß erreichbar ist. Hier befinden sich diverse kleinere Shops, Bars und 

Restaurants. Aber auch große Supermärkte wie Fortinos und Drogerien wie Shoppers sind nicht 

allzu weit vom Campus entfernt. Nördlich angrenzend zum Campus befindet sich ein 

Naturschutzgebiet und der Lake Ontario. 

Hamilton ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln etwa 1 ½ Stunden von Toronto und 2 ½ Stunden 

von den Niagara Fällen entfernt. Beides sind sehr empfehlenswerte Ausflugsziele. 

Campus 

Der Campus der McMaster University ist sehr groß und super schön. Es gibt zahlreiche Gebäude, in 

denen die Vorlesungen stattfinden, mehrere Büchereien und in fast jedem Gebäude ausreichend 

Plätze zum Lernen, Freunde treffen und Essen. In vielen Gebäuden gibt es Essensangebote, von 

kleineren Restaurants über Cafés zu Kiosks. Auf dem Campus befindet sich ebenfalls ein sehr 

großer Sportplatz und das Pulse Fitness Centre, eines der größten University Fitness Centre in ganz 

Kanada. Undergraduate Students erhalten hierfür eine kostenlose Mitgliedschaft.  

Da der Campus sehr weitläufig ist, empfiehlt es sich, bei der Kursauswahl auf die Räumlichkeiten zu 

achten. Wenn Vorlesungen auf unterschiedlichen Seiten des Campus stattfinden, ist es nicht 

möglich, nacheinander folgende Kurse pünktlich zu erreichen. Ich habe meinen Stundenplan so 

gelegt, dass ich keine Kurse direkt nacheinander hatte, außer die Räume waren nah beieinander 

gelegen. 

Kurse 

Die Stundenplangestaltung und Fächerwahl ist in Kanada etwas freier als in Österreich. Studierende 

an der McMaster haben zwar gewisse Pflichtkurse, den Rest können sie allerdings selbst auswählen, 



sodass alle Studierenden eine mehr oder weniger individuelle Kurszusammenstellung und somit 

auch einen individuellen Abschluss haben. 

Die Kurse werden bereits im Juni sowohl für das Fall als auch das Winter Term gewählt. Man kann 

Kurse zwar bis zur zweiten Woche im Term noch umwählen, allerdings sind beliebtere Kurse 

frühzeitig voll belegt.  

In Kanada werden sehr viele Essays geschrieben. Der ein oder andere Dozent zieht sogar eine 

ausführliche Seminararbeit den Abschlussprüfungen vor. Ein paar Freunde und ich hatten 

tatsächlich mehrere Professoren, die gesagt haben, dass sie nur ungerne Prüfungen schreiben 

lassen, da diese zu viel Druck und Stress auf Studierende ausüben und daher nicht unbedingt die 

tatsächliche Leistung widerspiegeln. Ein schönes Sentiment, das das Lernklima an der McMaster 

University gut beschreibt. 

Ein großer Unterschied zur Uni in Innsbruck ist, dass Kurse in Kanada zwischen 08:30 Uhr und 22:00 

Uhr stattfinden.  

Clubs 

Auch die meisten Clubs finden spät abends statt, sodass möglichst viele Studierende daran 

teilnehmen können. 

Die McMaster University bietet über 300 Clubs und Societies an. Hier ist alles dabei von Musical 

Theatre über zahlreiche Sportangebote bis hin zu gemeinnützigen Projekten. Ich kann definitiv 

empfehlen, sich hier zu engagieren. Man lernt sehr viele Menschen kennen, mit denen man sich 

austauschen kann. Ich, beispielsweise, war im Show Choir, Gospel Choir, A Cappella Club, Dance 

Club und International and Exchange Students Club. 

Events 

Neben den vielen Club Angeboten finden auch sehr viele Events am Campus statt. Dies beginnt mit 

dem alljährlichen Clubsfest im September, geht über verschiedenste Konzerte und Carnivals bis hin 

zum Light Up The Night Festival im April, das stark an die Abschlussfeier im Film Grease erinnert. 

Neben Entertainment Events finden aber auch diverse informative Veranstaltungen und Vorträge 

statt, zum Beispiel zum Thema Finanzen, Berufswelt, Wohnungsmarkt und Betrugsprävention. 

Kultur 

Während die Kultur nicht allzu unterschiedlich zur deutschen oder österreichischen ist, gibt es doch 

merkbare Unterschiede. Die Mentalität in Kanada ist im Allgemeinen sehr positiv. Die Menschen 

sind gelassener und enthusiastischer. Dies wirkt sich stark auf die eigene Perspektive und 

Motivation aus. Auch bei den Professoren zeigt sich das. Der Fokus liegt bei den meisten Kursen 



auf dem Lernen des Stoffes und dem Lernen für die Zukunft und weniger rein auf Leistung. Die 

Dozenten nehmen sich bei Rückfragen und Problemen für gewöhnlich gerne Zeit, um Studierenden 

zu helfen. Auch außerhalb der Kurse gibt es vielseitige Möglichkeiten, sich an Hilfe zu wenden, wie 

zum Beispiel beim Student Success Centre.  

Unterkunft 

Unterkunftssuche: Eine bezahlbare Unterkunft in Hamilton zu finden kann sich als sehr schwierig 

gestalten. Trotz monatelanger Suche vor dem Flug nach Kanada, habe ich erst nach einem 

einwöchigen Aufenthalt im Hotel in Kanada meine Unterkunft gefunden. Ich habe in einem 

Homestay gewohnt, das heißt ich habe ein eigenes Zimmer im Haus eines kanadischen Ehepaares 

gemietet, das noch ein weiteres Zimmer an eine andere Studentin vermietet hat. Mir wurde vor 

Antritt empfohlen, eine Unterkunft außerhalb des Campus zu finden, da es preisgünstiger ist. 

Aufgrund der Inflation liegen Zimmerpreise in Hamilton jedoch aktuell bei 700-1200$ pro Monat. 

Mit den steigenden Mietpreisen empfehle ich daher jedem, der sich nicht so viel Stress machen 

möchte mit der Unterkunftssuche und es sich vorstellen kann, mit anderen Studierenden ein 

Zimmer zu teilen, sich für ein Zimmer auf dem Campus zu bewerben, auch wenn diese Zimmer 

nicht billiger sind. Die meisten Austauschstudent*innen wohnen auf dem Campus.  

Was außerdem zu bedenken ist, ist die Entfernung zur Uni. Während ich zwar in einer sehr schönen 

Wohngegend gewohnt habe, hatte ich mit dem Bus jedoch einen längeren Anfahrtsweg zur Uni 

von etwa einer Stunde.  

Öffentliche Verkehrsmittel 

Die Busse fahren tagsüber meist alle halbe Stunde, werden allerdings unregelmäßiger je später es 

wird. Zwischen 00:00 Uhr und 05:00 Uhr fahren oft gar keine Busse. Bestimmte Buslinien stellen 

ihren Betrieb bereits früher ein. Wer also weiter weg wohnt, muss sich beim Abendprogramm an 

der Uni einschränken. 

Undergraduate Students bekommen das Busticket in Hamilton (HSR) kostenlos von der Uni zur 

Verfügung gestellt.  

Tierwelt 

Gut zu wissen ist, dass in Hamilton, vor allem abends, viele Waschbären und Stinktiere unterwegs 

sind, auch auf dem Campus. Ihnen aus dem Weg zu gehen, ist der beste Schutz. Etwas 

gefährlichere Tiere sind die Kojoten. Auch diese sind meist nach Anbruch der Dunkelheit zu sehen 

und zu hören. Wenn man angrenzende Naturgebiete neben seiner Unterkunft hat, wird man 

Kojoten nachts bellen und heulen hören. Ein paar von ihnen bin ich bei meinen Heimwegen 

begegnet. Man sollte niemals vor ihnen weglaufen, da dies ihren Jagdinstinkt weckt. Sich ruhig zu 



entfernen, ist die beste Idee, solange der Kojote kein Interesse an einem gefunden hat. Wenn er auf 

einen zukommt, sollte man sich möglichst groß machen und laut sein. Außerdem laufen auch 

Truthähne frei herum. 

Fazit 

Abschließend kann ich sagen, dass mein Auslandsjahr in Kanada eine der besten Erfahrungen in 

meinem Leben war. Ich kann solch einen Auslandsaufenthalt jedem nur wärmstens empfehlen.  

Ein großes Dankeschön geht an das Team vom International Relations Office, vor allem an 

Christina, für die konstante Unterstützung von Bewerbung über Verlängerung bis hin zur Rückkehr 

und um den Auslandsaufenthalt überhaupt zu ermöglichen. 

Bei Fragen könnt ihr euch gerne bei mir melden.

Selina Niederalt
September 2022 - April 2023
Selina.Niederalt@student.uibk.ac.at
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Gleich vorweg empfehle ich jeden der die Chance dazu hat, sich aber vielleicht noch nicht ganz sicher 
ist oder sogar ein wenig Angst vor einem Auslandssemester hat, sich davon zu überzeugen, wie 
einzigartig und unvergesslich es sein kann, sich aus seiner Komfortzone zu bewegen und in eine andere 
Umgebung einzutauchen. Ich habe nach den vielen „Online-Semestern“ genau so eine Abwechslung 
gesucht und den Entschluss getroffen, mich für ein Auslandssemester in meinem absoluten 
Lieblingsland Kanada, zu bewerben. 

Bewerbung/Kurse 

Da für mich von Anfang an klar war, dass ich gerne nach Kanada möchte, habe ich mich zuerst im 
Internet nach Partneruniversitäten der Uni-Innsbruck umgeschaut. Nachdem sich durch meine 
Studienrichtung nur noch einige kanadische Universitäten als potentielle Kandidaten herausgestellt 
haben, habe ich im nächsten Schritt eine Sprechstunde im International Relations Office vereinbart, 
um dort Fragen zum Ablauf usw. zu klären. Da der gesamte Bewerbungsprozess mitunter sehr viel Zeit 
in Anspruch nehmen kann, sollte man sich mindestens 1 Jahr vor geplantem Antritt näher informieren 
und sich am besten gleich dann mit dem International Relations Office oder dem jeweiligen 
Länderzentrum in Verbindung setzen, um genügend Zeit für das Verfassen und Aufbringen der nötigen 
Dokumente zu haben. Am Anfang kann zwar alles etwas überwältigend wirken, doch man wird wirklich 
bei allen Fragen unterstützt und mit etwas Aufwand ist der Bewerbungsprozess gut zu meistern. 

Bei der Kurswahl sollte man auf jeden Fall auch den Faktor Zeit miteinberechnen, da erstens die 
Voranerkennung der Kurse, die man gerne im Ausland machen möchte, erst vom Studiendekan 
anerkannt werden muss und vor allem war für mich die Suche nach passenden Kursen sehr zeitintensiv 
- In meinem Fall wurden viele Kurse erst einige Wochen bevor das neue Semester startete, endgültig 
angeboten und der Zugang zu Kursbeschreibungen oder Syllabi, die teilweise für die Voranerkennung 
notwendig waren, war nur sehr beschränkt möglich. Nichtsdestotrotz habe ich am Ende die meisten 
meiner Kurse erhalten und konnte endlich durchstarten. 

Studium/Wohnungssuche 

Nachdem das meiste organisatorische erledigt war und wir schon im Flieger nach Toronto saßen, 
stellte sich noch die Wohnungsfrage. Da es nahezu unmöglich ist von Österreich aus, eine Wohnung 
für ein Semester in Kanada zu finden, haben wir uns gut 2 Wochen vor Semesterstart nach Hamilton 
aufgemacht, um eine Wohnung zu finden. Vorweg, es war auch wirklich schwer vor Ort etwas zu finden 
und daher empfehle ich sich noch mehr Zeit vor dem Abflug zu nehmen, um sich mit anderen 
Studierenden zu organisieren und dann gleich in einer Gruppe etwas zu suchen. Ich habe letztendlich 
nach einigen Absagen vor Ort, sechs dänische Austauschstudenten gefunden, mit denen wir dann ein 
paar Tage vor Semesterstart ein Haus gefunden haben, das nur 5 Gehminuten vom Campus entfernt 
war. Der Standard der Häuser ist zwar nicht mit dem in Österreich vergleichbar, aber für mich war es 
eine coole Erfahrung mit anderen Austauschstudenten zusammenzuwohnen und die Zeit zusammen 
verfliegt ohnehin wie im Flug. An dieser Stelle sei aber noch erwähnt, dass es natürlich auch die 
Möglichkeit gibt, „on campus“ zu wohnen. Das heißt man wohnt in einem der Gebäude direkt am Uni-
Gelände und im Nachhinein betrachtet ist es zwar etwas teurer weil man auch einen Essensplan 
verpflichtend dazunehmen muss, aber man spart sich das Geld für Hotels/Airbnbs, Zeit, die man 



anderwärtig vor Ort nutzen kann und vor allem Nerven. Da ich aber von Anfang an beschlossen habe, 
„off campus“ zu wohnen, da es etwas günstiger ist, man selbst kochen und seine Mitbewohner 
aussuchen kann, blieb mir keine andere Wahl als zu suchen. Ich würde es zwar wieder so machen, aber 
wie so oft braucht man einfach etwas Glück bei der Wohnungssuche. Nach den Gesprächen mit 
anderen Austauschstudenten würde ich behaupten, dass es besser ist je näher man am Campus wohnt  
(da Busse nicht sehr vertrauenswürdig sind) und das Wohngegenden wie Westdale oder Ancaster zu 
bevorzugen sind, weil dort auch die meisten Studenten wohnen und andere Viertel wie Downtown 
Hamilton teilweise einen schlechten Ruf haben.  

Der Campus selbst ist riesig und überhaupt nicht vergleichbar mit europäischen, da sich dort das 
gesamte Uni-Leben abspielt. Man findet dort von Wohnungen, allen möglichen Restaurants über 
Sporteinrichtungen bis hin zu Lernräumen alles was man sich vorstellen kann. Am Anfang ist es 
eventuell etwas verwirrend sich zurecht zu finden, allerdings gibt es geführte Touren am Anfang des 
Semesters und natürlich sind auch alle Studenten oder Mitarbeiter jederzeit bereit einen zu helfen. 
Am Campus selbst habe ich vor allem das neu eröffnete Fitnessstudio und Schwimmbad verwendet, 
aber wir haben uns auch oft zum Squash-, Fußball- oder Tischtennisspielen getroffen, da man alle 
Einrichtungen gratis verwenden kann und die Sportarten vor allem im kalten Winter eine super 
Möglichkeit bieten um sich zu treffen und auszupowern.  

Kurse/Lehrveranstaltungen 

Grundsätzlich kann man nicht sagen, dass die Kurse in Kanada leichter oder schwerer sind als hier bei 
uns. Die Kurse sind etwas anders aufgebaut, da man unter dem Semester mehrere kleinere Abgaben 
und Überprüfungen hat und es nicht oft, wie bei uns, nur eine große Abschlussprüfung gibt. Wenn man 
also immer fleißig mitlernt und alle Abgaben einhält, sollte es kein Problem sein Kurse zu bestehen. In 
meinem Fall waren die vielen Gruppenarbeiten noch auffällig – es kann zwar etwas herausfordernd 
sein sich mit allen Teilnehmern zu verabreden, aber auch als wir beispielsweise Gespräche mit 
Unternehmen für Projekte geführt haben, waren immer alle sehr hilfsbereit und nahmen mich auch 
oft im Auto mit. Ein abschließender Tipp ist sich wenn möglich im Vorhinein die Kursbeschreibungen 
und Voraussetzungen anzusehen, da einige meiner Mitbewohner beispielsweise nur Kurse ausgewählt 
haben, bei denen es keine Final Exam am Ende gab, womit ihnen mehr Zeit zum Reisen blieb, da die 
Lehrveranstaltungen rund 2 Wochen vor den Prüfungen enden.   

Reisen/Erfahrungen 

Obwohl das Studium natürlich an erster Stelle steht, waren vor allem die Reisen mit anderen 
Austauschstudenten das Highlight in Kanada. Zuerst einmal sei aber noch erwähnt, dass Kanadier die 
nettesten und hilfsbereitesten Menschen sind, die ich je gesehen habe. Ich hatte so viele Momente, 
wo ich über die Freundlichkeit der Kanadier überrascht wurde: sei es das schlichte Bedanken beim 
Busfahrer nach jeder Fahrt, ältere Menschen die bei Schneefall extra anhalten, um zu Fragen ob man 
sich wohl nicht verlaufen hat oder einfach die unzähligen Gespräche mit kanadischen Studenten, 
Professoren oder ganz normalen Passanten, die immer das beste für einen wollten. Als 
Austauschstudent kann man sich daher meines Erachtens kein besseres Land als Kanada aussuchen. 
Viele Kanadier bzw. deren Großeltern haben einen Migrationshintergrund und wanderten vor 70-80 
Jahren nach Kanada aus, das macht das Land einerseits so vielfältig und interessant aber die Leute 
auch hilfsbereit, weil viele auch damals auf die Hilfe anderer angewiesen waren, als sie mit nichts hier 
ankamen.  

McMaster bietet nebenbei auch noch unzählige Veranstaltungen und Clubs an, denen man kostenlos 
beitreten kann. Vor allem für International Students werden immer wieder Veranstaltungen zum 
Kennenlernen angeboten, die man auf jeden Fall besuchen sollte. Ich trat auch einigen Clubs bei 



(German Club, Trivia …), die unter dem Semester verschiedenste Events organisierten. Da bei der 
riesigen Auswahl von Clubs wirklich für jeden etwas dabei ist und man dadurch so viele neue Leute 
kennenlernen kann, empfehle ich jeden sich beim Club Festival am Beginn des Semesters 
umzuschauen und einen Club beizutreten. 

Eines meiner persönlichen Highlights war das Sportangebot an der Uni. In Nordamerika wird 
Universitätssport ohnehin groß geschrieben und man hat fast jede Woche Spiele von verschiedensten 
Teams, die man sich als Student gratis anschauen kann. Ich selbst habe mich für ein Try-Out beim 
Tennis-Team angemeldet und konnte mich ganz unerwartet gegen 50 Spieler an mehreren Tagen 
durchsetzen und schaffte so den Sprung ins diesjährige 14-Mann Aufgebot. Alle Teams werden 
großzügig von der Uni unterstützt und so hat man keine Ausgaben, im Gegenteil man trainiert 3x die 
Woche, hat eigene Physiotherapeuten, mehrere Trainer und viele Events die man als Teammitglied 
besuchen kann. Der gesamte Ablauf ist sehr professionell, da man Einschulungen zu Leistungssport 
und Doping, Teamfotografen und eigene Gesundheitschecks hat. Als einziger Austauschstudent war es 
natürlich umso interessanter sich mit den ganzen Kanadiern zu unterhalten und teilweise mehrere 
Stunden auf und neben den Platz zu verbringen. Wie auch die anderen Teams, hatten wir zwei Spiele 
an den Wochenenden gegen andere Universitätsmannschaften aus ganz Ontario. So konnte ich 
einerseits andere Städte sehen aber kam z.B. auch ins Gespräch mit Studenten aus Ottawa. Neben den 
Uni-Teams gibt es aber auch „Intramurals“- Bewerbe bei denen man in vielen Teamsportarten gegen 
andere Studierende von der McMaster Uni antritt und am Ende spannende Spiele und neue 
Freundschaften schließen kann.  

Da Kanadas Naturlandschaft mitunter die schönste der Welt ist, habe ich natürlich versucht so viel wie 
möglich anzusehen. Nachdem wir eine Wohnung gefunden haben, bin ich noch vor Semesterstart 
beispielsweise nach New York und habe dort die UsOpen und die Stadt besucht. Toronto, was nur ca. 
40 Minuten von Hamilton entfernt ist, ist natürlich immer einen Besuch wert und auf meinem Weg 
nach New York mit dem Bus, habe ich mir auch noch die Niagara Fälle angesehen, die auch in unter 1h 
von Hamilton aus zu erreichen sind. In der sogenannten Reading Week, die eine vorlesungsfreie Woche 
zur Hälfte des Semesters ist um sich auf die Midterms vorzubereiten, sind die meisten Studierenden 
auf Reisen. Gemeinsam mit ein paar Freunden haben wir uns mit dem Flieger nach Calgary aufgemacht, 
um dort Banff und Jasper Nationalpark zu sehen. Ein absolutes Highlight, wenn man dort mit dem Auto 
unterwegs ist und die kristallklaren Bergseen und ewigen Weiten mitsamt der ganzen Tierwelt erlebt. 
Kleinere Reisen an den Wochenenden nach Toronto oder umliegenden Nationalparks in Ontario waren 
zwar auch auf dem Programm, allerdings blieben mir die Reisen zum Abschluss noch besser in 
Erinnerung. Zusammen mit einem japanischen Austauschstudenten sind wir zuerst mit dem Zug für 
ein paar Tage nach Montreal und dann nach Quebec. Die Zugreise ist sehr zu empfehlen, da man die 
Landschaft so viel besser erleben kann als im Flugzeug. Das französischsprachige Kanada ist auf jeden 
Fall eine Reise wert, da man sich hier wirklich wie in Europa fühlt: die Städte und Häuser sind ganz 
anders als im Rest von Kanada und die Menschen und deren Kultur unterscheiden sich auch in vielerlei 
Hinsicht.  

Fazit 

Obwohl ich noch stundenlang über meine Zeit in Kanada berichten könnte, möchte ich mich einfach 
nochmal bedanken, dass ich die Möglichkeit hatte, an der McMaster Universität zu studieren. Ich 
durfte so viele neue Freunde aus allen Teilen der Welt kennenlernen und hatte die Chance Kanadas 
Menschen, Kulturen und Landschaften zu erleben. Ein Semester an der McMaster University kann ich 
somit zu 100% weiterempfehlen!  

Email: mathias.pirker@gmail.com 
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